Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und! 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7— 8 uhr. © 
nſerate aus Petitſchrift die : Spaltzeile I Sgr. 

Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Staats Lotterie. 
Berlin, 9. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
30 Klaſſe ligter Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel I Hauptgewinn von 
10.00 Repr. auf Rr. 1013; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 
303 und 55,583. — 36 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1048. 
1838. 4378. 5973. 12,917. 18,490. 19,869. 19,956. 20,192. 23,094. 
24,244. 25,078. 26,462. 29,962. 31,707. 31.867. 33.364. 36,661. 
„175. 48,848. 51,143. 51,251. 55,228. 56,447, 56,645. 58,706. 
1,795, 62,085. 65,089. 65,846. 66,113. 67,593. 71,166. 72,881. 
8,730 und 84,938. — 45 Gewinne zu 500 Rtbir. auf Nr. 220. 
219. 1919. 3278. 3554. 6460. 6530. 7104. 13,224. 14,254. 15,722. 
10,880. 18,400. 18,846. 21,688. 22,323. 22,525. 24,315. 29,214. 
1,454, 32,253. 32,467. 34,761. 38,384. 39,162. 40,454. 43,971. 
47,178. 47,643. 48,029. 50,792. 51,060. 51,487. 56,442. 56,547. 
8,295. 63,538. 63,717. 65,060. 70,852. 74,521. 75,039. 75,494. 
76,613. und 85,769. — 61 Gewinne zu 200 Rt hlr. auf Nr. 
1044. 1334. 1426. 2042. 2959. 3263. 4965. 6196. 7615. 8480. 10,302. 
12 15,356. 18,471, 21,595. 21,823. 24,073. 24,993. 25,043. 
30,177. 33,676. 34,088. 36,519. 36,917. 44,764. 46,493. 
46,985. 51,558. 54,553. 57,464. 58,615. 58,968. 62,274. 
67,105. 67,680, 69,080. 70,196. 73,423. 74,290. 74,852. 
75,376. 76,376. 76,691. 79,533. 80,003. 81,008, 82,116. 
88 888. 84,373. 84,789. 87,363. 87,959. 88,065. 83,237. 88,867. 
‚873 und 89,759. 
ee ee Ss ³˙ÜW¹»ꝛ ꝛ ² ²mq A3 ß . ee 
Rund ſcha u. 
Berlin. Die von Dänemark modificirten urſprünglichen 
Propoſitionen auf der Sundzollkonferenz beſtehen darin, 
aß alle Seemächte ſich bei der Entſchädigung für den Sund zoll 
au betheiligen haben, und es Danemark überlaffen bleiben ſolle, 
den Mächten feparat über ihre Beitragsquoten zu unter» 
bandern, die auf der Konferenz nicht vertreten find ; ferner, daß 
anemark als Entſchädigung für die Leuchttburms- und Schiff 
fahrtsabgaben ein Kapital von 2,335,088 Thlr. Reichsmünze 
und als Erſah für die Waarenzölle ein Kapital von 32,644,912 Thlr. 
fordere; ſchließlich, daß die Bezahlung der Entſchädigung von 
in tontrahirenden Mächten genügend garantirt werde. Die 
"heile der einzelnen Staaten würden ſein für England und 
ußland je ca. 10 Millionen Thaler, für Preußen ca. 4½ Mill. 
5 ., für Schweden und Norwegen ca. 2 Mill. Thlr., für 
band ca. 1%, Mill. Thlr., für Frankreich ca. 1¼ Mill Thlr., 
% Belgien ca. 300,000 Thir., für Oldenburg ca. 21,000 
haler u. ſ. w. 
f Stettin, 8. Mai. Auf dem geſtern aus Memel hier 
eudekommenen Dampfſchiffe befand ſich unter anderen Paffagieren 
Pat) dem Anſcheine nach gebildete Dame, die ſich nicht wenig 
eiunderte, als fie ſofort nach der Landung des Schiffes nebſt 
zum errn, welcher als ihr Begleiter galt — polizeilich ver⸗ 
fter wurde. Und welches Verbrechen batte fie verübt? Wie 
Din erzählte, war ſie ihrem Manne aus Memel entflohen. 
fer aber hatte die flüchtige Spur entdeckt, und während fie 
ein em freien Meere zwiſchen Himmel und Waſſer c 
vi en telegrophiſchen Steckbrief hierher abgehen laſſen, in Folge 
dalſen fie die hieſige Polizei in dem Moment arretirte, . 
gle, Vaterlandserde wieder betreten wollte. Der angebliche e· 
iter, welcher anfangs ihr Schickſal zu theilen genöthigt war, 
rde indeſſen bald wieder freigelaffen, weil er in der Lage war, 
Un zuthun, daß er weder ein Galan des uyglücklichen Flücht. 
a noch der Urheber des Vergehens ſei, welches fo jämmerlich 
fühne werden ſollte. 9 RA 
tren Das Blatt „Deutſchland“ berichtet den 20. April folgenden 
Ache aus Werl: Der ne pe e R. begiebt ſich am 2. f — 
nds 9 uhr in feine Wohnung. Um noch zu arbeiten will er Te 
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Sonnabend, 
den 10. Mai 1856. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Mineraloͤl⸗kampe, nachdem er fie mit einem neuen Docht verſehen, mit 
doppelt gereinigtem Mineralöl (welches er in einer blechernen 6 Maaß 
haltenden Flaſche aus Koͤln bezogen hat), füllen. Neben ihm ſteht ſeine 
Frau, um mit einer gewöhnlichen Oellampe bei der Zurichtung zu 
leuchten. Kaum hat R. die blecherne Flaſche, in welcher nach dem 
bisherigen Verbrauche etwa noch ein bis anderthalb Maas Mineralöl 
ſich befand, geöffnet, ſo explodirt beim Ausgießen die ganze Maſſe unter 
einem furchtbaren Knalle. Das ganze Haus wird erſchuͤtt ert, die 
Thuͤren von drei Dachſtuben fliegen auf, und in demſelben Augenblicke 
ſtehen Vorhänge, Tiſchdecken, Tapeten, Moͤbel, ſelbſt ein Theil der 
Zimmerbedielung in lichten Flammen. Durch den furchtbaren Knall 
aufgeſchreckt, eilen die Nachbaren vor ihre Hausthuͤren und ſehen das 
durch die geſprengten Fenſterſcheiben mit einem ganz eigenthuͤmlichen 
Getöfe ſich weit herausdraͤngende Flammenſpiel. Die durch die Hitze 
ausgehende Zimmerluft treibt die Flamme quer uͤber die Straße und 
erſchwert dem R. das Oeffnen der Zimmerthuͤre. Kaum hat er nach 
wiederholten Verſuchen dieſelbe geoͤffnet, als die Stroͤmung des Luft⸗ 
zuges ſich in das Innere des Wohnhauſes wirft und die Flammen 
uͤber die Entrée der Treppe treibt. R., deſſen Schlafrock von dem 
fluͤchtigen Mineralöl durchdrungen iſt, bildet eine foͤrmliche Feuerſaͤule, 
er eilt in den untern Stock, feine Verlegung nicht achtend, um Waſſer 
zu holen, wird aber von der aͤlteſten Tochter des Hausbeſitzer D. feſt⸗ 
gehalten, welche ihm dann den lodernden Schlafrock vom Leibe reißt 
und bei Seite wirft, und hierauf das fernere Feuer in ſeinen Kleidern 
und auf feinem Kopfe erdrüdt. Nachdem durch die herbeigeeilten 
Nachbarn das Feuer bald gelöſcht war, gewährte das Zimmer einen 
eigenthuͤmlichen Anblick. Die Glasſcheiben auf Bildern und Gemälden 
waren durch die Hitze in den verſchiedenartigſten Riſſen geſprungen, 
eben ſo mehrere Fenſterſcheiben: von letzteren waren auch einige durch 
die Exploſion geſprengt. Die Loͤthung der Blechflaſche fand man in 
kleinern und größern Klumpen in den Tiſch feſtgebrannt; eben fo war 
die Loͤthung der im Zimmer an den Fenſtern befindlichen Waſſerrinnen 
geſchmolzen. Ein Beweis, wie heftig die Gluth im Zimmer geweſen 
fein muß. Sehr zu beklagen iſt die Körperverletzung, welche R. erlitten. 
Der Frau R. hat ein ſchuͤtzender Engel zur Seite geſtanden, ſie iſt mit 
leichten Brandwunden an den Fingern gluͤcklich davon gekommen. 


Schwerin, 4. Mai. Das Neg.» Blatt bringt ein die 
Beſtrafung der Unzucht und des Konkubinats betreffendes Geſetz. 
Als Grund der Erlaffung iſt der Umſtand angegeben, daß die 
beſtehenden Geſetze theils zu unbeſtimmt, theils veraltet ſeien. 
Da die Zahl der unehelichen Geburten hier von Jahr zu Jahr 
ſehr zugenommen und eine bedeutende Höhe erreicht hat, fe 
war ein zur Hebung dieſes Uebelſtandes wirkendes Geſetz gewiß 
ſehr wünſchenswerth. Es ſteht aber wohl zu befürchten, daß 
unter den vorliegenden Verhältniſſen eine weſentliche Aenderung 
nicht eintreten werde. 

Hamburg, 6. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem 
Senate von der Regierung der Verein. Staaten von Nord⸗ 
amerika notifizirt worden, daß eine, auf einer Uebungsfahrt 
befindliche amerikaniſche Fregatte im Laufe d. M. in die Elbe 
einlaufen werde. 

London, 8. Mai. Die heutige „Morning Poſt“ meldet, 
daß der öſterteichiſche Geſandte am Baieriſchen Hofe Graf Rudolph 
Apponyi zum Nachfolger Colloredo's als bieſiger Geſandter 
ernannt worden iſt und Ende dieſes Monats in London ein- 
treffen wird. — Das Oberhaus wie das Unterhaus werden die 
Adreſſe in Betreff des Friedenstraktats in Corpore überreichen. 
— — Ali Paſcha iſt in London eingetroffen. 

— Im Oberhauſe wie im Unterhauſe iſt in heutiger Sitzung 
der Antrag geſtellt worden, der Armee einen Dank auszuſprechen. 
Im Unterhauſe theilte Lord Palmerſton mit, daß der Totalverluſt 
an Mannſchaften während des Krieges, die invalide gewordenen 
mit eingerechnet, 22,450 Mann betrage. Derſelbe theilt ferner 
mit, daß die Königin beobſichtige, den General Williams zum 
Baronet zu ernennen und vorſchlage, demſelben außerdem eine 
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| Penſion von 1000 Pfd. zu bewilligen; dieſer Vorſchlag iſt vom 
; Unterhaufe angenommen worden. 

Am 23. April machte der 
Palmerſton Morgens einen Ausflug. 


Premier-Miniſter Lord 
Er fand ſich an der 


Waterloo Road Station ein, als fi eben der Zug in Bewegung 


ſetzte. Der Schaffner, welcher den Premier kannte, öffnete ibm 
einen Waggon, und Lord Granville, im Wagen ſitzend, wollte 
Sr. Lordſchaft beim Einſteigen helfen, als ein Policeman 
den Premier beim Arme faßte mit den Worten: „Mylord, das 
Geſetz verbietet es!“ Da dies wirklich der Fall, ſo mußte der 
Premier- Miniſter bleiben und es ſich gefallen laſſen, vier Stunden 
an der Station zu warten, bis zum nächſten Zuge. 

Brüffel, 7. Mai. In ſo eben ſtattgebabter Kammer 
ſitzung beantwortete der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Vilain XIV., eine Interpellation in Betreff der vom Grafen 
Walewski bei den Pariſer Konferenzen über die belgiſche Preſſe 
gehaltenen Rede. Er ſagte unter Anderem, daß der Inhalt der 
Rede der belgiſchen Regierung nicht offiziell notiſtzirt worden fei; 
wenn dies noch geſchehen ſollte, ſo wäre die Antwort ſchon 
bereit; dieſelbe würde die Rechte eines unabhängigen Staates 
energiſch behaupten und allen fremden Kabinetten mitgetheilt 
werden. Keine Macht habe eine Reform des Preßgeſetzes gefor⸗ 
dert, auch würde ſich das Land nimmer einer ſolchen Forderung 
unterwerfen. Der Miniſter wiederholte das Wort „nimmer“ in 
ſehr energiſchem Tone. — Dieſe Antwort wurde von allen 
Seiten mit immenſem Enthuſiasmus und von Seiten der far 
gefüllten Tribünen mit Hurrahs aufgenommen und die Sitzung 
aufgehoben. 

Paris, 6. Mai. Der, Kaifer hat verfügt, daß der Ein⸗ 
nahme Ertrag der geſtern Abends in der Oper gegebenen Vor⸗ 
ſtellung des „Corſaire“, deſſen Muſik bekanntlich Adam kompo⸗ 
nirte, an die Wittwe des verſtorbenen Tonſetzers verabfolgt 
werden fol. — Wie verlautet, wird ein franzöſiſches Linienſchiff 
den zum Stellvertreter des Papſtes bei der Taufe des Kaiſerlichen 
Prinzen beſtimmten Kardinal Patrizzi zu Civita- Vecchia abholen. 
Sein Einzug in Paris ſoll ſehr feierlich werden, indem angeblich 
faſt alle franzöſiſchen Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe hieher 
berufen werden ſollen, um ihm das Geleite zu geben. — Der 
Kriegsminiſter hat angeordnet, daß allen, franzöſiſchen Soldaten, 
welche die von der Königin Victoria in 50,000 Exemplaren zur 
Vertheilung hieher geſchickte Medaille empfangen haben, ein 
darauf bezügliches beſonderes Diplom ausgefertigt werden ſoll. 

— Bekanntlich iſt in Paris eine Subſkription veranftaltet 
worden zu dem Zwecke, der Kaiſerin und dem Kronprinzen ein 
Geſchenk darzubringen. Wie ich höre, beläuft ſich die Zahl der 
Subſkribenten bis jetzt auf 500,000, was alſo auf einen Ertrag 
von etwa 120,000 Frs. ſchließen läßt, da das Maximum des 
Beitrags auf 25 Centimes feſtgeſetzt war. Die Kaiſerin, fol, 
beabſichtigen, die Unterzeichner aufzufordern, jene Summe zur 
Gründung eines wohlthätigen Jaſtitutes, z. B. eines Kinder- 
Aſyls, zu verwenden. 

Graf Orloff verhehlt fein Mißvergnügen über den zwiſchen 
den Weſtmächten und Oeſterreich zur Sicherſtellung der Inte⸗ 
grität der Türkei abgeſchloſſenen Vertrag nicht. Wie man ver» 
ſichert, war die Unterzeichnung dieſes Vertrages den ruſſiſchen 
Bevollmächtigten völlig unbekannt geblieben. 

Die Gruft im Javaliden-Hotel, wo die Aſche Napoleon's 
proviſoriſch niedergelegt iſt, ſowie die prachtvolle Grabkapelle 
unter dem Hauptaltare der Kirche, welche die ſterblichen Reſte 
des Kaiſers aufnehmen wird, wurde geſtern von mehr als 
50,000 Menſchen beſucht. 

Mai. Der heutige „Moniteur““ meldet, daß der 
preußiſche Geſandte, Graf Hatzfeldt, geſtern dem Kaiſer den 
Schwarzen Adler Orden nebſt einem eigenhändigen Schreiben 
ſeines Souverains überreicht habe. 

Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches der 
Graf Morny zum außerordentlichen Geſandten in St. Petersburg 
ernannt wird. Der Fürſt Ney iſt am vergangenen Mittwoch 
nach Petersburg abgereiſt; er überbringt die Antwort auf die 
Anzeige der Toronbeſteigung des Kaiſers von Rußland, und auf 
die Glückwünſche zur Geburt des franzöſſſchen Prinzen. 

In, Marſeille wird ein Kaffeehaus errichtet, das 
4,200,000 Franken koſten, und das! ſchönſte in ganz Europa 
werden ſoll, Der große Salon, ſoll 700 Quadratmeter ein- 
nehmen und mebrere Gallerien erbalten. Außerdem werden ein 
Leſeſalon den Journalliebhabern und mehrere andere Salons der 
intimen Kogverſation gewidmet. Das Halbgeſchoß und der erſte 
Stock werden von einem Reſtaurant bezogen und eine befondere.. 
Brauerei ſoll das Bier zug billigen Preiſen liefern. Es verſteht 
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wieder große Einnahmen verheißt. 
Mädchen aus den verſchiedenſten Ländern im Nationalkoſtüm der 
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Von unterrichteter 


Regierung ſich 


Streifen Land durchſchnittlich 4 bis 5 


gleichviel Moldowallache 
tendſten Orte in dem 


ſich von ſelbſt, daß es ſich um eine Aktienunternehmung handelt, 
Um die Aktionaire zu locken, verſpricht man Originelles, das 
So ſollen funfzehn junge 


Leitung der Bedienung vorſtehen, und eine Orgel im Wertbe 


von 80,000 Franken fol im großen Salon unentgeltlich Kon 


zerte geben. 

Der Hafen von Barcelona befindet ſich ſchon ſeit längerer 

Zeit in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß von allen Seiten her darüber 

Beſchwerden an die ſpaniſche Regierung gerichtet worden find, Noch 

iſt aber nichts zur Abhuͤlfe geſchehen, und den Führern der dorthin 

beſtimmten Schiffe dürfte daher die größte Vorſicht anzuempfehlen fein 

Seite wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 

daß man ſich vorher mit den dortigen Piloten genau uͤber den Tiefgang 

der Schiffe zu verftändigen habe, und daß beim Ein- und Auslaufen 
alle moͤgliche Behutſamkeit zu beobachten ſei, damit die Fahrzeuge vor 
Unfällen bewahrt bleiben. Für tiefgehende Schiffe find die Schwierige 
keiten fo bedeutend, daß kein Pilot es übernehmen wollte, die in jenem 
Hafen liegende ſpaniſche Kriegsfregatte „Stadt Bilbao“ ſicher aus 
dem Hafen heraus zu geleiten. Ueberhaupt haben die Piloten daſelbſt 
unter den obwaltenden Umftänden jede Art von Verantwortlichkeit 
förmlich abgelehnt. Als ein trauriges Wahrzeichen von dem Zuſtande 
des Hafens ſchauten noch beim Abgange der neueſten Nachrichten von 
Barcelona aus den dortigen Fluthen die Maſten einer engliſchen Brigg 
hervor, welche mitten im Hafenbaſſin auf eine neu gebildete Sandban 
gerathen und ganz verloren gegeben war. Die Vernachlaͤſſigung det 
erforderlichen Baggerarbeiten trägt die Schuld dieſer Verſchlechterung 
des Hafens, der gegen die Suͤdwinde offen iſt und, ſo wie die ganze 
Oſtkuſte Spaniens, beſonders binnen Jahresfriſt ſehr viel von heftigen 
Stuͤrmen heimgeſucht wurde. 

Genf. Seit längerer Zeit beſteht in Genf eine Tiſch 
rückungs⸗Geſellſchaft, welche ſich als religiöſe Genoſſen“ 
ſchaft förmlich conſtituirt hat. Es finden regelmäßige 
Zuſammenkünfte in einer Kapelle ſtatt, welche eigens zu dieſem 
Zwecke auf einem bei Genf gelegenen Landgute — nach Anwei“ 
ſung des Tiſches erbaut worden iſt, und werden die Gläubigen 
mittelſt einer Glocke dorthin zuſammenberufen. Als dſeſt 
Glocke zum erſten Male ihren Ruf erſchallen ließ, glaubten die, 
umwohnenden Landbewohner ein Feuerzeichen zu vernehmen und 
eilten mit Spritzen und anderen Löſchgeräthen herbei; von den 
wahren Bewandtniß der Sache unterrichtet, ergoſſen ſie DIE 
ganze Fülle ihres Spottes und Hohnes über die Verehrer det 
myſteriöſen Kultus, welche dieſes „moderne Märtyrerthum! | 
mit Ergebung über ſich ergehen ließen Keinesweges nur unge“ 
bildete Leute bilden dieſe Geſellſchaft; es befinden ſich darunter 
Geſchaftsleute, Kapitaliſten, calviniſtiſche Geiſtliche und ſogar ein 
bekannter Profeſſor der Mathematik. Alle lauſchen ſie in gleich 
demüthiger Andacht den Offenbarungen der neuen Heilslehre⸗ 
welche ihnen — der klopfende Tiſch verkündigt. Noch iſt die 
Geſellſchaft zwar klein, ſie macht aber Propaganda, und zwar 
mit Eifer, Aufopferung, Beharrlichkeit und — mit Glück. Auch 
ein ſelbſtredendes „Zeichen der Zeit!“ (B. G. 3.) 

Turin, 6. Mal. Der Graf Cavour antwortete in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer auf Interpellationen über 
den Friedensvertrag und erklärte, daß noch ſchwebende Verhand“ 
lungen in Betreff Italiens ihm Zurückhaltung in ſeinen Aeuße“ 
rungen auferlegten. Er ſetzte die moraliſchen und materiellen 
Vortheile des Vertrags auseinander. Indem die italieniſchk 
Frage dem Kongreß vorgelegen habe, ſeien die Geſichtspunkte 
Piemonts von Frankreich und England vertreten worden, Oeſter“ 
reich babe fie, zurückgewieſen, nichtsdeſtoweniger ſei die Frage 

Der Miniſter ſchloß ſeine Rede, 


eine europälſche geworden, 
indem er erklärte, daß die Beziehungen zwiſchen Sardinien und 
Oeſterreich ſich nicht gebeſſert haͤtten und daß die piemonteſiſche 
mit Vertrauen, auf die Macht der öffentlichen 
Meinung ſtüße. 

— Bei dem Mangel an zuverläſſigen. Nachrichten über, 
Beſſarabien und beſonders über den Theil des Landes, welcher 
von Rußland an die Moldau abgetreten werden fol, dürfte (% 
nicht unintereſſant fein, hier mitzutheilen, daß der aufzugebende 
Meilen breit iſt und, 
160 [Meilen, was ungefähr ½ von ganz Beſſarabien iſt / 
umfaßt. Von geringem Werthe iſt das ſumpfige Donaudelta,, 
was ca. 40, Pfeilen enthält. Die übrig bleibenden 120 .) Meilen 
find eigentlich nur anbauungefahig. Die Bevölkerung auf dem 
abgetretenen Gebiete beläuft ſich auf ca. 140,000 Seelen. Sie, 
werden ungefähr % der Geſammtbevölkerung von Beſſarabien, 
die man auf ca. 850,000 Seelen anſchlägt, fein. In, dem, aM 
die Moldau fallenden Theile von Beſſarabien werden ziemlich, 
n und Ruſſen ſich befinden. Die bedeu“ 
ſelben find die blühenden Donauftädte Kilic, 
mit 7000 Einwohnern, Reni mit 7300 Einwohnern und Tut“ 


ſchoff mit der Feſtung, Ismail und 26,300, Einwohnern. 
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Lokales und Provinzielles. 

Die beiden Hauptgewinne von 100,000 Thlr. (Nr. 3023) 
und von 50,000 Thlr. (Nr. 7478) ſind zufolge Privatnachrichten 
nach Berlin gefallen, der erſte bei Joſeph, der zweite bei Seeger; 
die beiden Gewinne von 10,000 Thlrn. (Nr. 65,878 und 1013) 
len, erſterer nach Cöln bei Reimboldt, letzterer nach Berlin 
ei Dettmann. 
„. Dirſchau, 10. Mai. Der hieſige Apotheker Hr. Boltzmann 

bat untängſt, mit Genehmigung der Stadtverordneten -Verſammlung, 
ane Laterne mit Kamphin: Beleuchtung vor ſeiner Wohnung auf⸗ 
elt. unſerer Anſicht nach hat dieſe Art der Beleuchtung vor der 
bier ebräuchlichen, wonach das Licht mit Oel unterhalten wird, und die 
Laterne an Ketten mitten über der Straße haͤngen, einen bedeutenden 
Vortheil, da ſchon die gußeiſernen Pfaͤhle weit zierlicher ausſehen, als, 
le durch jedem Windſtoße bewegbaren Ketten. Außerdem wirft die 
Kamphin⸗Flamme ein helleres und weiteres Licht. Es fragt ſich nun, 
oe dieſe neuere Beleuchtungsart nicht bedeutendere Ausgaben erheiſcht. 
air würden es Hrn. Boltzmann anempfehlen, bei Erwägung dieſes 
legten Falles, in der loͤblichen Stadtverordneten-Verſammlung ein darauf 
zielendes Beleuchtungs-Amendement einzubringen. — In Stelle, des 
zum Magiſtrats⸗ Beigeordneten erwählten bisherigen Stadtverordneten 
rn. A. Preuß iſt Hr. Boltzmann als Stadtverordneter eingefuͤhrt. 
In der letzten vor Pfingſten v. J. erſchienenen Nros di Bl. ers“ 
(aubten wir es uns, unſere Danziger Nachbarn während der Pfingftz. | 
feiertage zu einer Spazierfahrt nach Dirſchau und von hier in die 
mundirten Gegenden und beſonders nach Montau zur Beſichtigung 
er Fangarbeiten einzuladen. Zur Wahrnehmung eines fo tragiſchen 
Bildes können wir, Gott ſei Dank! in den jetzigen Pfingſten nicht in⸗ 
Ditiven ; vielmehr kann das von hier aus nach dem Werder gerichtete 

uge ſich eines lieblichen Gruͤns erfreuen. Aber dennoch ſind wir im 

tande, dem bewunderungsfaͤhigen Auge etwas Sehenswerthes anzubieten. 

eit den letzten Pfingſten iſt das erſte Drittel unſerer Rieſenbruͤcke, 
zum Ruhme feiner Erbauer und unſerer Stadt, fertig geworden. Ebenſo 
der größte Theil des koloſſalen Geruͤſtes zum Aufbau des uͤber 
dem Flußbett zu bauenden zweiten Drittels aufgerichtet und beides 
ſomit fuͤr eine Herreiſe nicht unwerth. Auch duͤrfte ein guter Appetit 
in den eleganten, neu decorirten Lokalitaͤten des Henſel'ſchen Hotels volle 
efriedigung finden. 
n Der von dem Prediger zu Marienwerder, Hrn. 

Dr. Jacobſon zum Beſten des. „Nationaldanks“ projektirte, von 
em Regierungsrath Jacoby, dem Gymnaſialdirector Lehmann 
und ihm redigirte Muſenalmanach ſchreitet rüſtig feinem Erſcheinen 
entgegen. Indeß dürfte die mit Ende Mai beabſichtigte Ver⸗ 
endung ſich um vierzehn Tage verzögern, da das ſehr reichhaltig 
| eingegangene Material die Auswahl einerſeits ſehr erſchwert, 
andererſeits Veranlaſſung geworden, das Volumen um ſechs bis 
leben Druckbogen gegen den früheren Plan zu verſtärken. 
Königsberg. Die Kriminaldeputation des hieſigen Königl 
| Stadtgerichts befindet ſich wegen eines Prozeſſes jetzt in einer 

mißlichen Lage, der ſchon in mehreren Audienzterminen nicht zu 
ende zu bringen war, da der Angeklagte, der beſchuldigt wird, 
enen falſchen Namen angenommen zu haben, durchaus be— 
dauptet, unſchuldig, ja ſogar gar nicht derjenige zu ſein, der bei 
g aire, von der die Anklage ſpricht, betheiligt geweſen iſt. 
N ehauptet, hier in, Königsberg einen Doppelgaͤnger zu baben, 
— dieſer daher nur der Schuldige ſein kann und er mit 

\efem, nur verwechſelt worden ift. In, dem letzten in dieſer 
ga de am Montage abgehaltenen Audienztermine beſtätigte auch 
ibn Zeugin, dieſe Doppelgängerſchaft, von der fie fi im Theater 
d erzeugt hat und durch dieſelbe nicht wenig erſchreckt worden iſt, 
9 Ne auf dem Stehplatz rechts und links ein und dieſelben 
des onen zu gleicher Zeit geſehen hat. Nach den Erklärungen 
ſel Angeklagten in dieſem Termine dürfte die Beendigung dieſer 
h Namen Sache doch nun nahe bevorſtehen, da der e 
er Alücklich geweſen iſt, feinen Doppelgänger aufzufinden, ſo da 

‚Men Namen dem Gerichtshofe mittheilen konnte, der nunmehr. 

rladung zu einem neuen, vielleicht dem letzten Termine 


i diefe Sache beſchloſſen hat. (K. H. 3.) 


Sum Erin, 30. April. Die Herrſchaft Borcin iſt für die 

umme von 216,000 Thlrn, ind den Beſitz der Kaufleute 
Kant und Eggert zu Samotſchin übergegangen. Die Veran- 
und fe zu dieſem Kaufe haben die dazu gehörigen umfangreichen 
Wal aft ausſchließlich ziemlich ausgewachſenes Holz enthaltenden 


aefhän gegeben, wobei die Käufer, die ein ausgedehntes Holz- 


= etreiben, ihre gute Rechnung alsbald zu finden gedenken. 


Marktbericht. . 

Bahnpreiſe zu Danzig vom, 10. Mai. 

Weizen 110 —126pf. 80— 120 Sgr: 

Roggen 118 —124pf. 9096 Sgr. 

Erbſen 103110. Sgr. 

Gerſte 100 1 10pf. 67-78 Sgr. f 

Hafer 64—84pf. 44—55 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 283. 

—  —_—————— 


1 


Die Sterne. 
Zum Pfingſtfeſt. 


Was wandelt tönend durch die Nacht 
Mit wunderſamem Gang? 
Es iſt, o Menſchenkind, hab' Acht! 
Der Sterne Lobgeſang. 
Sie rauſchen und ſie klingen, 
So wie fie wandelnd gehn; 
O moͤcht' es uns gelingen, 
Daß wir ihr Lied verſtehn! 


Es preiſ't, in Choͤren ernſt und hehr, 
Gott, der nach weiſem Rath, 
Fuͤr ſie, hoch in des Himmels Meer, 
Die Bahn gezeichnet hat. 
Nach einem ew'gen Rechte 
Schlingt ſich ihr goldner Reih'n, 
Und ſendet durch die Naͤchte 
Herab den milden Schein. 


Und der der Sterne Lauf beſtimmt 
Von aller Ewigkeit, 
Fuͤhrt noch das Regiment, und nimmt 
Auch wahr den Gang der Zeit. 
Was ſein ſoll, wird geſchehen; 
O habt nur guten Muth! 
Denn alle Dinge ſtehen 
In Seiner treuen Huth. 


Wie leuchtend durch die dunkle Nacht 
Das Heer der Sterne zieht; 
Wie, ungeſchwaͤcht, der Sonne Pracht 
Auch hinter Wolken gluͤht; 
So flammt der Wahrheit Zeichen, 
Verkuͤndend Heil und Gluͤck! 
Die Nachtphantome weichen 
Vor ihrem Siegerblick. 


Und was gefeſſelt und bedroht 
In dumpfen Banden lag,, 
Begruͤßt des Pfingſtfeſt's Morgenroth 
Mit vollerm Herzensſchlag; 
Weil froh der Sonne Weben 
Was Dunkel tief bedeckt 
Zum neuen, kraͤft'gen Leben 
Des Selbſtbewußtſeins weckt. 


Und rollt des Lichts lebend'ger Strom 
In ungehemmtem Lauf, 
So richt', o Menſchheit, deinen Dom 
An ſeinen Ufern auf: 
O reichet Euch die Haͤnde 
Zum Bruderbunde hin, 
Auf daß ſich ſchoͤn vollende 
Des Meiſters hoher Sinn! 
Luiſe v. Duisburg. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 10. Mai. Die Naͤhe der Feſttage mogte 
dazu beitragen, daß im Laufe dieſer Woche die Kaufluſt am Kornmarkt 
eben fo, geringfügig war wie die Zufuhr. Letztere war kaum nennens⸗ 
werth, die Konſumenten waren hierdurch genöthigt, ihren Bedarf an 
Roggen zu geſteigerten Preiſen von den Speichern zu nehmen, und 
dies bewog ſie, vorerſt nur das Nothwendige zu kaufen und dann die 
nächſte Woche abzuwarten. 118, lgpfd. Roggen 92 Sgr. pro Scheffel, 
120, 21pfd. 95 Sgr. Geſtern zeigte ſich vielleicht in Folge der Berliner 
Notirungen einige Flauung, woraus jedoch in Betracht der geringen 
Vorräthe (hier wohl ſicher nicht volle 1000 Laſten), der Theuerung 
der Kartoffeln (im Kleinhandel 48 Sgr. pro Scheffel) und des großen Be⸗ 
darfs für die nachſten (Monate keine Folgerungen zu ziehen ſein durften. Nach 
aller Wahrſcheinlichkeit find die Huͤlfen, welche man von Rußland erwartet, 
nicht der Rede werth, denn es ſteht nun feſt, daß in den Hafen keine 
große Lager find, und verweiſet man 
Innern des Landes, ſo ſind dieſe durch die weiten Entfernungen und 


auf die ſilofoͤrmigen Vorraͤthe im 


die Erſchoͤpfung aller Transportmittel waͤhrend der Kriegsjahre, ſo gut 
wie nicht vorhanden. Wie mäßig jedoch die Ausfuhren von Rußland 
in den naͤchſten Monaten auch fein dürften, ſie werden doch auf die 

Efnbilbungekraft einen 

aber durch ihre Maſſe, die Kornmärkte drücken und die Leiden der 

Theuerung fuͤr die unteren Volksklaſſen mindern. — Weizen bei ge⸗ 

ringer Zufuhr 90 bis 100 Sgr. für 113 120pf. und 106 bis 125 Sgr. 

für 123. 27pf. — Gerſte ſo knapp, daß der Bedarf nur zu höheren - 
Preifen zu decken iſt: 100 106pf. 70 bis 76 Sgr. — Der ueberfluß an 


ſtarken Eindruck machen, und hiedurch, nicht 
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Hafer durch überfeeifche Zufuhr ift ſehr fchnell aufgeräumt; man kal⸗ 
kulirt, daß 400 Laſten in's Innere abgefuͤhrt ſind, und fordert nun 
50 bis 52 Sgr. pro Scheffel. — Erbſen nicht vorhanden. — Betreffs 
der Kornboͤrſe iſt zu bemerken, daß nur Umfäge in einigen Partiechen 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer vom Speicher und aus dem Waſſer 
ſtattfanden, die jedoch kaum eine Erwähnung verdienen. 130. 32pfd. 
ſchoͤne Weizenpartiechen fl. 800 , fl. 870. — Auf Spiritus iſt die 
Kaufluſt ſchwach, dennoch war der Preis wegen ſchwacher Zufuhr ſtei⸗ 
gend bis 283. 283 Thlr. pro 9600 Tr.; große Parthien würden darauf 
nicht anzubringen ſein. — Geſtern ſegelten 51 Schiffe mit Holz aus; 
der Hafen iſt ziemlich leer. Es wurden eine Anzahl Frachten geſchloſſen: 
Pro Load Balken London 17 s. 6 d., Liverpool 18 8. u. ſ. w. — 
Wir hatten graͤuliches kaltes Wetter; die Landleute freuten ſich dar⸗ 
uͤber, weil das Ungeziefer dadurch getoͤdtet werde, doch waren die 
Menſchen, nothieiden de und nicht nothleidende, beinahe in demſelben 
Fall. Heute wurde es nach langer Zeit ſonnig mit kaltem Winde. 
Die Saaten ſtehen gut. — Die Thorner Lifte zeigt 7000 Centner Talg 
und 1800 Centner Hanföl; an dieſe nun häufiger werdenden Transporte 
aus dem ſuͤdlichen Rußland muͤſſen fi die größten Hoffnungen für 
unſern Platz knuͤpfen. No. 103. d. Blattes meldet die von Danzig 
aus betriebenen Vorkehrungen zu Dampferfahrten, die ſich auf eben 
dieſen Waarenzug und dieſe neu zu öffnende Handelsſtraße beziehen. 
Das dort genannte an der Spitze ſtehende Haus iſt daſſelbe, welchem 
vor zwei Jahren die erſten Transporte jener Art in neuerer Zeit gelan⸗ 
gen, und dieſem Unternehmungsgeiſt muß jeder Wohlmeinende die beſten 
Erfolge wuͤnſchen. 


Inländiſche und auständiſche FTonds⸗Courſe. 
Berlin, den 9. Mai 1856. 


Bf. Brief] Geld. 37. Brief | Geld 

Pr. Freiw. Anleihe [44 101 f/ 100 f Poſenſche Pfandbr. 34 — | 891 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 10141014 Weſtpr. do. 31 871 875 
do. v. 1852 4 101014 Pomm. Rentenbr. 4 — — 

do. v. 1854 410141011 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 921 

do. v. 1855 43 1014101! [Preußiſche do. 4 — 95 

do. v. 18534 964 954 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1361 — 
St.⸗Schuldſcheine 31 862 86! Friedrichsd'or — 1357 13 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 15141504 And. Goldm. a5 Th. — Ii 102 
Präm.⸗Anl. v. 1855311341124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 824 814 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 91] do. Gert. I. A. 5 — | 941 
Pomm. do. 33944] — do. neueſte III. cm. — — 914 
Poſenſche do. 4 1001 9951 do. Part. 500 Fl.] 4 884] 874 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 9. Mai. 
L. Haubuß, Bertha, von Pillau, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

A. Feiland, George, n. Hull; C. Ewert, Schnelle, n. Breſt; 
J. Beckmann, Bogamilla, n. Boſton; H. Raddatz, Louiſe, n. Calais; 
H. Wallis, la Fortune, n. Harlingen; R. Sarnow, Hertha, n. 
Grangemouth; G. Spiegelberg, Julius, n. Paimboeuf; C. Zeplin, 
George, n. Plymouth; J. Hartwig, Henriette, n. Bordeaux; H. 
Brakke, Neederl. Welfahrt, n. Delfzyl; C. Arndt, Louiſe Henriette u. 
©. Kaſten, Adolph, n. Newceaſtle; E. Ellis, Tymandra, u. C. Webſter, 
Pet, n. England; E. Zornow, Louiſe, n. Hartlepool; 3. Smith, 
Marg. Macdonald, n. Sunderland; W. Bontekoͤ, Vr. Gertruda, n. 
Elsfleth; u. Walland, Helene Maria, n. Termunterſyl; J. Schuberg, 
Joh. Emilie, n. Honfleur; D. Brandt, Pomerania, n. Grimsby; J. 
Melchert, Aurora, n. Elsfleth; J. Ewert, Mercur, n. Antwerpen; 
G. Schuur, Agathe, n. Harlingen; D. York, Comet, n. Portsmouth; 
J. Dannenberg, Aurora; C. Zielcke, Charlotte u. A. Neitzke, Dorothea, 
n. Hartlepool; H. Kruſe, Hoffnung; J. Ehlert, Joh. Albertha; P. 
Pederſen, Fortuna, und N. Janſen, Maagen, n. Kopenhagen; M. 
Kruͤger, Olga, und W. Schultz, Carl Aug., n. Liverpool; J. Hokſtra, 
Anna, u. A. Feddes, Trientje, n. Oldenburg; H. Gnodde, Sophie; 
J. Schuͤtt, Anna Marg.; R. Lukkien, Marg. Wilh., u. M. Sulter, 
Emanuel, n. Bremen; X. Ebert, Sir Rob. Peel, n. Vannes m. Holz. 
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Angekommene Fremde. 
Den 10. Mai 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr Senfft v. Pilſack a. Gramenz. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Jahn a. Czerniau. Hr. Juſtizrath Martins a. 
Marienwerder. Hr. Freiſchulzerei⸗Beſitzer Amordt a. Kelpin. Die 
Hrn. Kaufleute Wolff, Reling, Spiegel u. Selchow a. Berlin, Correll 
a. Düren und Lob a. Aachen. Hr. Dekonom Bruckner a. Neu⸗Bran⸗ 
denburg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Rentier Muͤller und Hr. Kaufmann Mortier a. Stolp. Hr. 
Gutsbeſiger Ehrich a. Königsberg, Hr. Kaufmann Eickert a. Stettin. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Kretſchmer a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſitzer Weiß 
a. Niedamowo. Hr. Gutsbeſitzer Lucas n. Gattin a. Buckowin. Hr. 
Rentier Koch a. Eiſenach. Hr. Partikulier Liskow Hr. 
Thierarzt Starke n. Gattin 
a. Berent. 


5 a Stettin. 
Gattin und Hr. Brauer Ewald n. 


Hotel d' Oliva: 

Hr. Stadtkaͤmmerer Dorn a. Behrent. Hr. Zimmermeiſter Dachs 

a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſiger Huß a. Pommey. Frau Rentier Bruͤſſow a 

Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute Werner 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengäſſe Nr. 19, iſt zu haben: 


Der 
Monat Maria 
(Mai) 


für die Kindheit. Mit Biſchöflicher Genehmigung. Preis 2 Sur, 
Da es keinem Zweifel unterworfen iſt, daß in Folge der neuern 


Erlaſſe des Kathol. Episkopats, ſich die ſogen. Mai-Andachten 
mehr und mehr verbreiten, ſo ſei vorſtehendes Schriftchen, welches mit 
Biſchoͤflicher Genehmigung in Muͤnſter gedruckt iſt, beſtens empfohlen, 
und wird der beſſern Verbreitung wegen bei Abnahme von 12 Exempl, 
das Jàte umſonſt gegeben. 


— 


In Beziehung an die Annonce in No. 78. des Danziger 
Dampfboots, betreffend „Berlinische Feuer- 
Versicherungs- Anstalt“ fehlen wir 


dieselbe zu Versicherungen aller Art gegen Feuersgefahr, 
und sind zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Annahme 
von Versicherungen bereit. 
Haupt-Agent Alfred Reinick, 
Hundegasse No. 124. und 
General-Agent für Westpreussen, 


C. H. Gottel, 
Langenmarkt No. 34. 


Bekanntmachung. 
Zu Königsberg in Preußen wird der diesjährige 
Markt von werthvollen 
Reit⸗ und Wagenpferden 


am 26., 27. und 28. Mai 
abgehalten werden. 
Die ausge zeichnetſten Geſtüte von Littauen und Oſtpreußen 
haben bereits Pferde zu dieſem Markt angemeldet. ; 
Für die Bequemlichkeit der Verkäufer und Käufer wird 
in jeder Weiſe geſorgt. 
Auf dem Eiſenbahnbofe erhalten Fremde Nach weiſungen 
von Privatwohnungen, im Falle die Gaſthäuſer überfüllt find 
Der Pferdetransport auf der Oſtbahn iſt bequem ein- 
gerichtet. 
Königsberg in Pr., den 10. April 1856. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
Jachmann, von Plehwe, 
Rittergutsbeſitzer auf Trutenau, General- Lieutenant 
Haupt⸗Vorſteher des Oſtpreuß. und 
landwirthſchaftl. Centralvereins. Kommandeur der J. Diviſion. 
A. Oelrichs, von Bardeleben, 
Oberſt und Kommandeur Rittergutsbeſitzer auf Rinau. 
des 3. Kuͤraſſier-Rgts. 
Graf von Schlieben, 
Rittergutsbeſitzer auf Sanditten. 


Den Herren Landwirthen empfehlen 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alte 
Schützen⸗Str. No. 3. am Alerander⸗Platz, 
um Lagern ihrer Wollen. Wir übernehnen auf 


erlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüſſe darau 
ꝛt. unter den billigſten Bedingungen. — Anmeldungen erbltten 


wir uns frühzeitig. 
Carl Nohl & Co. 
in Berlin. 


Neueſter 
Kräuterhaarbalſam, 
ſicher alle Haar- u. Bart-Erzeug.: 
Mitt. weit übertreff., da durch ibn 
Tauſende, Kahlköpfige u. Bartloſe, 
dicht., ſtark. Haar u. Bärte erhielt,, in Fl. à 1,2 


A. von Below, | 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef 
im 3. Kuͤraſſier-Regiment. 


in wenig. Tag. bis 


a. Poſen u. Stern a. Mainz.! 6 Thlr. nur allein zu haben bei Voigt & Co., Fraueng: 48 


Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer d. Bl. erſt Dienſtag, den 13. d. M. Abends. 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


